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  Sonntag, 28. August 2011 

Berliner Wahl / Städtepartnerschaften Nahost 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

gehen wir durch die Straßen Berlins, sei es in unserem stillen Schlachtensee, sei es im quirligen Prenzlauer 
Berg, so werden wir immer unruhiger: der Wahltag naht und wir sind unentschlossen.  Die vielen Plakate 
helfen da nicht weiter:  

• strahlende Gesichter mit überwiegend unvorstellbar regelmäßigen, weißen Zähnen, doch wo sind die 
Aussagen hinter den Gesichtern?   

• unsäglich dümmliche Slogans auf gelbem Grund – das kann doch nicht sein, dass die uns für so 
dumm halten? 

• ebenfalls nichtssagende Sprüche auf dunkelblauem Hintergrund – was soll das nur, dass hier sogar 
einzelne Bäume sich für eine Partei erklären – wenn Bäume wählen könnten… 

Unser Unwohlsein ist wohl auch daher zu verstehen, dass uns das lokalpolitische Geschehen hier in Berlin 
relativ fern ist. Das ist sicher falsch, gibt es doch viele Fragen, die für unseren Alltag von Wichtigkeit sind und 
die in den Rathäusern und in den Kommunalparlamenten entschieden werden, doch die Zeit, uns mit all den 
Fragen zu beschäftigen, nehmen wir uns dann doch nicht.   

Worauf sollen wir nun unsere Wahlentscheidung gründen? Einfach so wählen wie bisher immer – das ist 
sehr unbefriedigend.  

Also entscheiden wir uns, eine Frage herauszugreifen, die uns besonders wichtig ist, und festzustellen, wie 
die Parteien hierzu stehen.  Es ist eine Frage an der Schnittstelle von internationaler, „großer“ Politik, von 
Fragen der Menschenrechte und des Friedens und lokalen Entscheidungen.  

Wir beschäftigen uns seit Jahren mit der Situation in Nahost und damit, wie wir den Menschen dort helfen 
können, zu einem friedlichen Leben mit Zukunftsperspektiven zu kommen.  Sehr hilfreich können hierbei auf 
kommunaler Ebene Städtepartnerschaften sein.  

Im Internet
1
 finden wir eine Liste von 17 Partnerstädten Berlins (Brüssel, Budapest, Buenos Aires, Istanbul, 

Jakarta, London, Los Angeles, Madrid, Mexiko-Stadt, Moskau, Paris, Peking, Prag, Taschkent, Tokio, 
Warschau und Windhuk). Es ist keine Stadt in Nahost darunter ist.  Schade!   
Wäre Ihre Partei bereit, eine Initiative zur Einrichtung einer Städtepartnerschaft Berlin-Ramallah 
mitzutragen?  
(Es könnte ja aus Gründen des „Gleichgewichtes“ parallel eine Partnerschaft mit Tel Aviv eingegangen 
werden oder – falls so etwas möglich wäre -- sogar eine Dreieckspartnerschaft Berlin-TelAviv-Ramallah.)   

Auf der Web-Site der Deutschen Botschaft Tel Aviv
2
 finden sich 8 Namen von israelischen Orten als 

Partnerstädte Berlins, also wohl mit Berliner Bezirken.  

Von den 12 Bezirken haben offenbar nur die Bezirke Neukölln, Marzahn-Hellerdorf, Lichtenberg und 
Treptow-Köpenick keine Städtepartnerschaft mit einem Ort in Israel.  Und bei keinem der Bezirke finden wir 
etwas über eine Partnerschaft mit einer Stadt im Westjordanland oder im Gaza-Streifen.  Angesichts der 
Verantwortung, die Deutschland (und hier aus historischen Gründen auch gerade Berlin) für die Situation in 
Nahost trägt ist dies ein Bild extremer Einseitigkeit, was noch erschreckender wird, wenn man im Internet die 
Selbstdarstellungen der Partnerorte sieht. 

Wäre Ihre Partei bereit, Initiativen im Bezirk zu ergreifen oder zu unterstützen, um Partnerschaften 
zwischen der Berliner Bezirken und Orten in Palästina zu gründen?   
Solche Partnerschaften könnten wichtige Hoffnungszeichen für die Menschen in Palästina sein. 

Ja, wir werden unsere Wahlentscheidung wohl von der Antwort auf diese Frage abhängig machen. Hierin 
berühren sich lokale Politik mit den Fragen von Frieden und Menschenrechten. 

Wir senden diese Anfrage an einige der laut Veröffentlichung der Landeswahlleiterin für Berlin angetretenen 
Parteien sowie als Anregung zu eigenen Aktionen an eine Reihe von Menschen, von denen wir vermuten, 
dass sie wie wir angesichts der in den nächsten Tagen bevorstehenden Entscheidungen der UNO über die 
Staatlichkeit Palästinas mehr Engagement der deutschen Politik erhoffen. 

Mit freundlichen Grüßen und in Erwartung Ihrer Antwort(en), 

                                                           

1
 http://www.berlin.de/rbmskzl/staedteverbindungen/staedtepartnerschaft_ueberblick.de.html 

2
 http://www.tel-aviv.diplo.de/Vertretung/telaviv/de/05_20-

_20Studium_2C_20Sprache_2C_20Austausch/Austausch/St_C3_A4dtepartnerschaften.html 


